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Mgemetor

Organ ticr fdjtoetjertfdjett Strmee.
JLTL. Seegang.

Per $a)mi\. PUHt8r?ettfdjrtfi XL. Saljrgana..

fSafeh 28. SHSrj 1874. T¥p. 19.

Srfdjeint in wödjentlldjcn SRummern. ©er Sßtef« »er Semefter fft franfo burdj bie Sdjweij gr. 3. 50.
©te SBeflcllungcn werben biteft an „8. ©djtua&e, SerlafjSlilt^aHMmtß itt Bafel" abteffitt, bet SBettag wirb bei ben

auswärtigen Slbennenten butd) SKadjna^me etfjobcn. 3m SluSlanbe nehmen alle SBudjIjanbtunflen SBefteUungen an.
Sßetantwotttidje SRebaftfcn: Dbetft Sffilelank unb SRafot »on Slgger.

3nbaltt Uebung«te(fe bet etbg. Senttatfdjute fm 3unt 1873. (g»rtfeftung.) — (Sfbgenoffenfdjaft: Slatgau: SBerfdjt be»

Sofinget SRitltär»erein«; gujetn : SBJfntet=£Refrutenfutfe; SRllftäfperelne; ©djafftaufen: $reffung »on ÄasaHerfercfruten; Sfjwgau:
Obetlnftrultot be« Äanton«. — Stnelanb: SBaijetn: ©le bie«jäfjrfgen Uebungen bet Slttfflctle; ©eutfätanb: Sßetme^ntng be«

Ärleg«bubget«. — ©er Äattiftenftieg 1873 in ben fpanifdjen SRotbptcbinjen. (gortfeftung.)

UeButtgSteife ber eifaß. <Sent*alfcf}ttle

im 3«»i 1873.

(gortfeftung.)

Ueber ben SBeg, roeldjer oon ©ajiogranbe über
Sßrato unb Eornone nadj gaibo fübrt, auj roeldjem

ba§ ©efilee am regten iicinoufer umgangen roer*
ben fann, langte nadjftefjenber S3eridjt ein:

„Slußer ber großen ©traße, roeldje baä ©efilee
beä ©ajiogranbe oon Slirolo tjer nad) gaibo paffirt,
gibt eä einen $arattet=2Beg nad) Sßrato, Eornone
unb gaibo, roeldjer auf ber ßarte oerjeidjnet ift
unb auf bem redjten Ufer beä Stejfin liegt.

©er SBeg jroeigt redjtä bei ber 5f3ojt in ©ajio
ab unb ift biä Sßrato ein orbentlidjer galjrroeg; oon
ba auä oerliert er ftdj inä Sbal gegen ben ÜRonte

Eabanigljhto. ©er SBeg Ijat biä Sßrato nerfdjiebene
ftußroege jur Begebung ber Äultur aufgenommen.

Er ift für alle SBaffengattungen pajfirbar. ©te
SRüdjeite beä ÜRonte pattino bedt bie Sluäfidjt

gegen bie H<*uptftraße unb ben Sejftn. 33on üRo«

raäca fütjrt ein SBeg auf ben Sßunft 1050 auf ber

©traße jroija)en ©ajiogranbe unb $rato, berfelbe

ift ganj gut.
©ie Äirdje oon ^Jrato majfio gebaut, mtt ftar»

fen ÜRauem umgeben, ftebt ganj ijolirt unb gegen

ücorbroeften oom SDorfe oorgefdjoben, auf einem

Hügel, ber oon ©ajiogranbe auä baä ganje ©örf*
a)en auä 12 in ©tein gebauten Häufern, oerbedt.

©aä ©orf jelbjt ift in militärifdjer 23ejieljung oon

geringer SBebeutung, ba bie bafjinter liegenben Sln=

•§öljen baäfelbe ganj bominirett unb alä SRepli=

©tettung einer aüjättigen bofition bei ber Äirdje
bienen fönnten. — SRedjtä oon <jßrato ftnb bie Höljen

jiemlid) ftarf abfattenb, mit großen ©teilten uub

gelfen bebedt unb beroalbet. Eine Slufftellung für
Sruppen bafelbft bürfte jdjaneria. jein.

23on ©ajiogranbe auä erreidjt man Sßrato in einer

falben ©tunbe, unb oon bort auä führen groei guß»

roeoj nad) Eornone.
$«e JRefognoäjiruug meinerjeitä fcefdjrdnft ftdj

auf benjenigen linfä, tm Sljale Sßiattino. Er füfjrt
über fdjöne SBiejen, nadj ca. 15 üRinuten über efn

flfjne| S3äd)lein, biä er enblid) auf ber $tye beä

©atteß anlangt, ©er ©attel felbft ift jiemlid) lang
unb eben, auf feiner redjten ©eite oon einem SRüden

eingegränjt, hinter roeldjem ber oben angebeutete

jroeite gußroeg nadj Eornone fidj Ijinjieljt.
©aä Enbe beä ©attel, oon roo auä er fteit gegen

Eornone abfällt, bilbet ein fleineä ©efilee, baä fidj
ganj gut oertljeibigen ließe unb jroar nad) beiben

©eiten fjin, foroobl oon ben Slnljöfjett linfä unb

redjtä, atä aud) oon mehreren (ca. oier) ©enn»

bütteu auä, bie oon ©tein gebaut, in roeldjen be«

reitä ©djießfdjarten angebracht finb.
©iftanj oon ^Srato biä Eornone betragt 1 ©tunbe

unb 10 ÜRinuten.

Eornone jelbjt bominirt baä Sbal flegen ben

Sßunft 1140. ©aä ©orf ijt beinabe burdjgeljenbä
auä ©tein gebaut unb burdj einen breiten guß*
roeg mit bem Oertdjen ©alpe oerbunben.

Ein fdjledjter, mit groben, unegalen ©feinen be=

pflajterter SBeg oon il/a guß ©reite fübrt oon Sor=

none inä Sfjat, paffirt nad) 5 ÜRinuten baä glüß--

djen pumogna oermittelft einer jteinernen einfadjen

SBogenbrüde oon gleicber SBreite roie ber SBeg jelbjt.
93on ba ab jiebt er fid) ftetä abfattenb, tbeitä burd)

SBiejen, ttjeitä burdj ©ebüfdje über ben spunft 1117

in öftlidjer, bann jüböfttidjer 9ttdjtung, biä er nad)

Vi ©tunben faft nörblia) roenbet. S3iä ju biefem

fünfte jinb in SuteroaUen oon 10 k 12 ÜRinuten

©tationen (jum 23eten eingeridjtet) atä befonbere

üRerfmafe ju oerjeidjnen. Ebenfo fönnen biä jur
augebeuteten ©teile nod) alle SBajfengattunflen

pafftren.
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Ueber den Weg, welcher von Daziogrande über

Prato und Cornone nach Faido führt, auf welchem

das Defilee am rechten Ticinoufer untgangen werden

rann, langte nachstehender Bericht ein:
.Außer der großen Straße, welche das Defilee

des Daziogrande von Airolo her nach Faids päfsirt,
gibt es einen Parallel-Weg nach Prato, Cornone
und Faido, welcher auf der Karte verzeichnet ist
und auf dem rechten Ufer des Tessin liegt.

Der Weg zweigt rechts bei der Post in Dazio
ab und ist bis Prato ein ordentlicher Fahrweg; von
da aus verliert er sich ins Thal gegen den Monte
Cadanighino. Der Weg hat bis Prato verschiedene

Fußwege zur Begehung der Kultur aufgenommen.

Er ist für alle Waffengattungen vassirbar. Die
Rückseite des Monte Piattino deckt die Aussicht

gegen die Hauptstraße und den Tesstn. Von Mo»

rasca führt ein Weg auf den Punkt 1050 auf der

Straße zwischen Daziogrande nnd Prato, derselbe

ist ganz gut.
Die Kirche von Prato massiv gebaut, mit starken

Mauern umgeben, steht ganz isolirt und gegen

Nordwesten vom Dorfe vorgeschoben, auf einem

Hügel, der von Daziogrande aus das ganze Dörfchen

aus 12 in Stein gebauten Häusern, verdeckt.

Das Dorf selbst ist in militärischer Beziehung von

geringer Bedeutung, da die dnhinter liegenden
Anhöhen dasselbe ganz dominiren und als Nepli-
Stellung einer allfälligen Position bei der Kirche

dienen könnten. — Rechts von Prato sind die Höhen

ziemlich stark abfallend, mit großen Steinen und

Felsen bedeckt und bewaldet. Eine Aufstellung für
Truppen daselbst dürfte schmierig sein.

Von Daziogrande aus erreicht man Prato in einer

halben Stunde, und von dort aus führen zwei Fnß-
we« nach Cornone.

He Rekognoszirung meinerseits beschränkt sich

auf denjenigen links, im Thale Piattino. Er führt
üher schöne Wiesen, nach ca. 15 Minuten über ein

klchlH BSchlein, bis er endlich auf der Höhe des

Sattels anlangt. Der Sattel selbst ift ziemlich lang
und eben, auf seiner rechten Seite von einem Rücken

eingegränzt, hinter welchem der oben angedeutete

zweite Fußweg nach Cornone sich hinzieht.
Das Ende des Sattel, von wo aus er steil gegen

Cornone abfällt, bildet ein kleines Defilee, das sich

ganz gut vertheidigen ließe uud zwar nach beiden

Seiten hin, sowohl von den Anhöhen links und

rechts, als auch von mehreren (ca. vier) Sennhütten

aus, die von Stein gebaut, in welchen
bereits Schießscharten angebracht sind.

Distanz von Prato bis Cornone beträgt 1 Stunde
und 10 Minuten.

Cornone selbst dominirt das Thal gegen den

Punkt 1140. Das Dorf ist beinahe durchgehendS

aus Stein gebaut und durch einen breiten Fußweg

mit dem Oertchen Dalpe verbunden.

Ein schlechter, mit groben, unegalen Steinen
bepflasterter Weg von 4'/, Fuß Breite führt von Cornone

ins Thal, passirt nach 5 Minuten das Flüßchen

Piumogna vermittelst einer steinernen einfachen

Bogenbrücke von gleicher Breite wie der Weg selbst.

Von da ab zieht er sich stets abfallend, theils durch

Wiesen, theils durch Gebüsche über den Punkt 1117

in östlicher, dann südöstlicher Richtung, bis er nach

Vi Stunden fast nördlich wendet. Bis zu diesem

Punkte stnd in Intervallen von 10 à 12 Minuten
Stationen (zum Beten eingerichtet) als besondere

Merkmale zu verzeichnen. Ebenso können bis zur
angedeuteten Stelle noch alle Waffengattungen
passiren.
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&on fjier ab jebodj ift ber SBeg jo fteit, mit gro*

ßen ©teinett, SBurjelu k. bebedt, baß bferbe nur
alä große Sluänabme pafftren fönnen, unb jiebt er

fidj ftetä im ^tdjad gegen gaibo btnunter. SSom

SBege auä fönnte genannter Ort nidjt bejdjoffen
roerben, ia er üottftättbig im tobten Sffiinfel liegt.
Eirca 5 ÜRinuten oor gaibo paffirt ber SBeg eine

jdjledjte böljerne Sßrüde, bie über ben Sefftn füt)rt.
©iftanj oon Eornone nad) gaibo 1 ©tb. 10 ÜR."

©er SBeg, roeldjer jidj ca. 1 Äilom. unterbalb
Slirolo oon ber Hauptftraße gegen ÜRabrano ab*

jtoeigt unb longa beä Slbbangeä ber linfen Sfjat*
roanb taufenb, über Sßruguaäco, Slltanca, SRonco,

©eggio, Eatto, greggio, SSigera, Oäco unb ÜRal*

rengonad) gaibo fütjrt*) unb bie ©tSotttjarbjtraße,
in einer Entfernung »on '/»—1'/» Äitom. beftän*
big begleitet uub ©elegenljeit ju einer Umgebung
beä ©efitee'ä oon ©ajio am linfen Sefjinufer bie*

tet, fdjeint nidjt bejonberä refognoäjirt roorben ju
jein, roenigjtenä liegt barüber fein 23eria)t oor. SSon

bem beabfidjtigten roeitern S3ormarfa) ber ©totfion
rourbe ber Äommanbant ber Sefjiner=£ruppen burd)
folgenbeä ©djreiben in Äenntniß gefefet:

„Saut beutigem ©ioijionäbefebl rüdt bie 1. ©i*
oijion Ijeute biä SBobto uttb Sßoleggio im 23iooitac oor,
bie Sloantgarbe batt in SBiaäca an.

ÜRorgeu ben 13. S«ni marjd)irt bte SDioifion —
bie Sloantgarbe um 5 Ubr aufbredjenb — auf SBei*

linjona oor.
©ie Sloantgarbe marfdjirt burdj bie ÜRarobbia*

ftellung unb gebt biä an ben ÜRonte Eenere oor.
©ie ©pifee beä ©roä fann uugefäbr um ÜRittag
in SBettinjona eintreffen.

S!jr Äorpä ift nun baju beftimmt, bie glügel
ber ÜRarobbiajtettung ju beje&en, inbem baäjroeite
Regiment ber 1. ©ioifion SBefebl bat, baä Eentrum
ber bortigen bofition ju offupiren. ©obalb baä

jroeite Regiment in ber ©tettung oon ©iubiaäca
angelangt ift, befefeen ©ie mit jroei Stfatuerie*
SBataittonen bie SBerfe beä redjten glügelä bei ©e*

mentina, mit jroei roeitern SBataittonen biejenigen
oon Sßiatiejjo, bagegen belajfeit ©ie Sbre jämmtli*
d)en Slrtitteriften in i^ren je^tgen Sßofitionen bei
ben ©ejdjüfcen. S^e jroei reftirenben SBataittoue

»erroenben ©ie jur ©edung beiber glanfen ber

bortigen ©tettung. ©atjer betajajtreit ©te jebenfattä
ein ganjeä SBataitton nad) Eorbola jur ©idjerung
auf ber Sinie oon Socarno, Jobann laffen ©ie jur
glanfenbedung linfä burdj ein ©etafdjement oon
jroei Äompagnien ben Soriopaß beroadjen.

©te reftirenben oier Äompagnien balten ©ie im
SBal b'Slrbebo jurüd.

3ur jcbnellern Äommunifation mit ber 1. ©ioi*
fton etabliren ©ie ein ©uibenrelaiä im SJSojtljauje

in Elaro, roätjrenb oon t)ier auä ein ©uibenrelaiä
im Sßoftbaufe oon Ojogtta aufgeftellt roirb.

©ottten ©ie oor Slnfunft ber SDioifion angegrif*
fen roerben, fo jäfjlt ber ©toiftonär auf Sbjen auf*
opfernbften SBtberftanb.

SBpn 3 ju 3 ©tunben fenben ©ie genauen SBe-

*) SBetgl. Drfgfnalaufna$men SBIatt 503 (gaibo.).

rtdjt att'ä ©ioiftonä * Äommanbo über Sltteä, roaä

bei S^nen oorgebt unb über alle 5Rad)ridjten, bie

©ie oon feinblicben SBeroegungen erfatjren fönnen.
©er ©tabädjef ber I. ©ioifion."

©ie roidjtigen Stellungen oon Ütioo, Efjironico
unb ©iornico rourben burdj bejonberä bamit be»

auftragte Dffijiere genau refognoäjirt, im ©etail
aufgenommen unb Entroürfe ju Ujrer SBerttjeibigung

für ben galt eineä Otüdjugeä abgearbeitet.
Ueber eine Sutfnatjmäftettung bei ©iornico für

bie Slrrieregarbe in bem früber erroabnten galle-
rourbe beridjtet:

„©iornico bilbet ju beiben ©eiten beä jEefjttt eine

gute ©tettung:

Sinfer glügel, linfeä Ufer, ©a, roo bie

Sffiiejen aufboren unb bie Sffieingärten beginnen am

guße eineä @d)uttf?gelä, befinbet ftcb bie erjte uub

Hauptftettung roegen beä freien ©djußfetbeä.
©er äußevfte Unfe glügel befefet ben S^uttfegel.
Eirca 300 ÜR. babinter an einem gemauerten

Sffiafjerriß ijt bie Slufnaljutäftettung.
©aä fteinerne ©täbtdjen ©iornico felbft bilbet

bie iReferoejtettuug.
[Reebter glügel, redjteä Ufer. SSon bem

Sffiafjerriß 200 ÜR. oorroärtä ber jüblidjen Äirdje
oon ©iornico biä an ia^ Ufer beä Sejjitt befinbet

fidj bie erfte Sluffteüuug; bie Siraitteurä finben
überall binter ben SBeinbergmauem ©edung.

©ie jroeite Slufftellung, baä 9cepli, bilbet bie

jüblidje Äirdje mit Äirdjbofmauer.
©te ©tettung ber Steferoe befinbet fidj jrotfdjett

biefer ©tettung unb ben jroei (fteinemen) SBrüden

oon ©iornico.
gür bie SBatterie mödjte bie bejte ©tettung jein

in ber SBieje am redjten Seffinufer oorroärtä ©ior*
nico, oon roo bie ©traße eine gute ©trede roeit

beftridjen roerben fann; für beren SRüdjug muffen
bie SBrüden im ©täbtdjen oom ©roä ber Slrriere»

garbe gebalten roerben.

SBertfjeilung ber Sruppen (Snfanterie).

Sluf bem linfen Ufer jroei 33ataittone unb*

jroar ein SBataitton im erften Sreffen, roelajeä mit
einer ©ioifion ben Sffiafferriß alä 9tepli ju befefeen

Ijat. ©aä anbere SBataitton im jroeiten Sreffen ober
atä steferoe Ijinter ©iornico, baoon jroei Äom»

pagnien alä SBejafeung am Eingänge beä ©täbdjenä.

Sluf bem redjten Ufer ein SBataitton unb

jroar brei Äompagnien in ber erften Sinie, eine

Äompagnie alä iRepli bet ber Äirdje unb jroei Äom*
pagnien alä SReferoe.

SJtüdjug über Ebirontco nadj 5Rioo.

©ie ©tettung ber SBatterie ift bereitä oben an*
gegeben.

SBei bem Sffiafferriß auf bem redjten Ufer roäre

atterbingä eine Stellung für einige ©efdjüfce, bereu

SRüdjug fönnte aber nur beroerfftettigt roerben, jo
lange bie Sßaffage über bie SBrüden auf bie ©traße
frei ift."

gür ben SSormarjdj ber ©ioifion roar folgenbeä
ÜRarjd)*SRenbejoouä bei gaibo angenommen:
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Von hier ab jedoch ist der Weg so steil, mit großen

Steinen, Wurzeln :c. bedeckt, daß Pferde nur
als große Ausnahme passiren können, und zieht er
sich stets im Zickzack gegen Faido hinunter. Vom
Wege aus könnte genannter Ort nicht beschossen

werden, da er vollständig im todten Winkel liegt.
Circa 5 Minuten vor Faido passirt der Weg eine

schlechte hölzerne Brücke, die über deu Tessin führt.
Distanz von Cornone nach Faida 1 Std. 10 M."
Der Weg, welcher sich ca. 1 Kilom. unterhalb

Airolo von der Hauptstraße gegen Madrano
abzweigt und längs des Abhanges der linken
Thalwand laufend, über Bruguasco, Manca, Ronco,
Veggio, Catto, Freggio, Viger», Osco und Mai-
rengo nach Faido führt*) und die St. Gotthardstraße,
in einer Entfernung von '/,^1'/, Kilom. beständig

begleitet und Gelegenheit zn einer Umgehung
des Desilce's von Dazio am linken Tesstnufer
bietet, scheint nicht besonders rekognoSzirt worden zu
sein, wenigstens liegt darüber kein Bericht vor. Von
dem beabsichtigten weitern Vormarsch der Diviston
wurde der Kommandant der Tessiner-Truppen durch

folgendes Schreiben in Kenntniß gesetzt:

„Laut heutigem Divistonsbefehl rückt die 1.

Division heute bis Bodio und Paleggio im Bivonac vor,
die Avantgarde hält in Biases an.

Morgen den 13. Juni marschirt die Division —
die Avantgarde um 5 Uhr aufbrechend — auf
Bellinzona vor.

Die Avantgarde marschirt durch die Marobbia-
stellung und geht bis an den Monte Cenere vor.'
Die Spitze des Gros kann ungefähr um Mittag
in Bellinzona eintreffen.

Ihr Korps ist nun dazu bestimmt, die Flügel
der Marobbiastellung zu besetzen, indem das zmeite
Regiment der 1. Division Befehl hat, das Centrum
der dortigen Position zu okkupiren. Sobald das

zweite Regiment in der Stellung von Giubiasca
angelangt ist, besetzen Sie mit zwei Infanterie-
Bataillonen die Werke des rechten Flügels bei

Sementina, mit zwei weitern Bataillonen diejenigen
von Piattezza, dagegen belassen Sie Ihre sämmtlichen

Artilleristen in ihren jetzigen Positionen bei
den Geschützen. Ihre zwei restirenden Bataillone
verwenden Sie zur Deckung beider Flanken der

dortigen Stellung. Daher detaschiren Sie jedenfalls
ein ganzes Bataillon nach Corsola zur Sicherung
auf der Linie von Locarno, sodann lassen Sie zur
Flankendeckung links durch ein Detaschement von
zwei Kompagnien den Joriopaß bewachen.

Die restirenden vier Kompagnien halten Sie im
Val d'Arbedo zurück.

Zur schnellern Kommunikation mit der 1. Division

etabliren Sie ein Guidenrelais im Posthause
in Claro, während von hier aus ein Guidenrelais
im Posthause von Osogna aufgestellt wird.

Sollten Sie vor Ankunft der Division angegris-
fen werden, so zählt der Divistonar auf Ihren
aufopferndsten Widerstand.

Vyn 3 zn 3 Stunden senden Sie genauen Be-

-) Vergl. Originalaufnahmen Blatt S03 (Faid».).

richt an's Divisions - Kommando über Alles, was
bei Ihnen vorgeht und über alle Nachrichten, die

Sie von feindlichen Bewegungen erfahren können.

Der Stabschef der I. Division."

Die wichtigen Stellungen von Nivo, Chironico
und Giornico wurden durch besonders damit
beauftragte Ofsiziere genau rekognoSzirt, im Detail
aufgenommen und Entwürfe zu ihrer Vertheidigung
für den Fall eines Rückzuges ausgearbeitet.

Ueber eine Aufnahmsstellung bei Giornico für
die Arrieregarde in dem früher erwähnten Falle
wurde berichtet:

„Giornico bildet zu beiden Seiten des Tessin eine

gute Stelluug:

Linker Flügel, linkes Ufer. Da, wo die

Wiesen aufhören und die Weingärten beginnen am

Fuße eines Schuttkegels, befindet stch die erste und

Hauptstellung wegen des freien Schußfeldes.
Der äußerste linke Flügel besetzt den Schuttkegel.
Circa 300 M. dahinter an einem gemauerten

Wasserriß ist die Aufuahmsstellnng.
Das steinerne Städtchen Giornico selbst bildet

die Neservestellung.

Rechter Flügel, rechtes Ufer. Von dem

Wasserriß 200 M. vorwärts der südlichen Kirche

von Giornico bis an das Ufer des Tesstn befindet
sich die erste Aufstellung; die Tiraillenrs finden
überall hinter den Weinbergmauern Deckung.

Die zweite Aufstellung, das Repli, bildet die

südliche Kirche mit Kirchhofmauer.
Die Stellung der Reserve befindet sich zwischen

dieser Stellung und den zwei (steinernen) Brücken

von Giornico.
Für die Batterie möchte die beste Stellung sein

in der Wiese am rechten Tessinnfer vorwärts Giornico,

von wo die Straße eine gute Strecke weit
bestrichen werden kann; für deren Rückzug müssen

die Brücken im Städtchen vom Gros der Arrieregarde

geHallen werden.

Vertheilung der Truppen (Infanterie).

Auf dem linken Ufer zwei Bataillone un5

zwar ein Bataillon im ersten Treffen, welches mit
einer Diviston den Wasserriß als Repli zu besetzen

hat. Das andere Bataillon im zweiten Treffen oder

als Reserve hinter Giornico, davon zwei
Kompagnien als Besatzung am Eingange des Stäbchens.

Auf dem rechten Ufer ein Bataillon und

zwar drei Kompagnien in der ersten Linie, eine

Kompagnie als Repli bei der Kirche und zwei
Kompagnien als Reserve.

Rückzug über Chironico nach Nivo.
Die Stellung der Batterie ist bereits oben

angegeben.

Bei dem Wasserriß auf dem rechten Ufer wäre

allerdings eine Stellung für einige Geschütze, deren

Rückzug könnte aber nur bewerkstelligt werden, so

lange die Passage über die Brücken auf die Straße
frei ist."

Für den Vormarsch der Division war folgendes
Marsch-Rendezvous bei Faido angenommen:
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„üRarfd)*SRenbejoouä beä ©roä ber 1. ©ioifion

bei gaibo.
2 Eäfabronen. 1 SBataitton beä 2. SRegimentä.

4 SBatterien. 2. unb 3. SBataitton beä 2. SRegimentä.

©appcurfompagnie. ©äjüfeenregiment. 3. Snfan*
terieregiment. 4. Snfantertevegiment. Slmbulancen.

©ioifionäparfä. ©ioifionä*Sßrooiantfolonne.
©er SBormarjdj ber Snfanterie unb ber ©pejial*

roaffen gefdjiebt in ber oben angegebenen SReifjen*

folge.
©ie Slmbulance^ ©eftionen unb bie 1. ÜRunitionä*

ftaffein folgen itjren refp. SRegimentern; baä 2. gelb*
lajaretb unb bie 2. ÜRuuitionäfiaffet auf einen Slb*

ftanb oon ca. 200 ÜR. oom 4. SRegiment.

gaibo, 11. Sunt 1873, Slbenbä 7 Ubr."

©er Äommanbant ber über 33iaäca oorgefdjobe*
neu Sloantgarbe beridjtete an baä ©ioifionä*
Äommanbo:

„Sin ia% Äommanbo ber I. ©ioifton in 33obto!

SBeigebogen fjabe idj bie Ebre, Sonett meine ®tö'
pojition für bie Slufftellung unb baä SBerljalten ber

Sloantgarbe S*>rer ©enebmtgung ju unterbreiten.
Saut ©ioifionäbefebl oom 12. Sunt ÜRorgenä

2i/i Ubr roirb bie Sloantgarbe in SBiaäca anhalten.
©iäpofition für bie ©tellung ber Sloantgarbe.
A. 1. 93ataitton uub 1 SBatterie in SBiaäca.

2. SBataitton im SBioouaf oorroärtä ber Sifiere
ber SBeinberge oon SBiaäca.

3. SBataitton unb 1 SBatterie in SRejeroe* unb

SRepliftettung in Sßaäquerio auf bem redjten
Ufer beä SBrenno.

B. SBorbut: iaä 1. SBataitton betadjirt:
1 Äompagnie alä gelbroadje auf bem linfen

Seffinitfer gegenüber oon S*agna.
1 Äompagnie alä .gelbroadje nadj S*a9na-

©iejelbe Ijat fdtjon \n spoüegio ben Sejfitt über*

jcfjritten unb ijt auf bem redjten Seffinitfer
oorgerüdt.

1 Äompagnie alä SRejeroe ber gelbroadjen
auf ber alten ©traße jüblidj oon SBiaäca, roo*

felbft jie SBioouac bejiebt.
©ie auf bem redjten Sefjinufer ftebenbe

Äompagnie (in S*agna) jiebt fia) auf baä 3.

SBataillon jurüd.
©ie SSorpoftenfette beroaajt baä ©efilee oon

Ojogna unb Sobrino, jidj redjtä an ben ÜRonte

bi Sobrino, linfä an bie Slbbänge bei Ojogna
anlebnenb. ©ie SBerbinbung jroifdjen Sßorpo*

jten unb gelbroadjen unb rüdroärtä roerben

- burd) bte SBatrouitten eineä ,3ugeä Äaoallerie
bergeftettt.

C. ©a id) beabfidjtige, im galle eineä überlege*

nen feiublidjen Slngriffeä mit ben SBorpoften

unb ben bei SBiaäca ftetjenben Slbtbeitungen
inä SBlegnotfjal, alfo niajt roieber auf baä

redjte Sßrennoufer jurüdjuroeidjen, jo baben

alle bieje Slbtbeitungen nadj SSertuft oon SBiaäca

fidj nadj bem ©djuttfegel (la buzza di Biasca)

ju birtgiren. ©ie übrigen Sruppen ftellen jid)
in biejem galle bireft unter baä Äommanbo

ber ©ioijion.

D. Srifft biä ÜRorgenä 5 Utjr beä 13. Sunt fein
©egeubefebl ein unb tritt feine Störung burdj
ben geinb ein, jo unternimmt bie SBortjut ju*
gleidj mit bem ©roä ber Sloantgarbe um biefe
iJeit ben ÜRarjdj nadj SBettenj.

©er Äommanbant ber Sloantgarbe,
SR. SR. Oberjt.

Slbgegaugett oon SBiaäca beu 12. Sunt
SRaajmittagä 4 Uljr."

©en 13. roar angenommen, bie ©ioijion mar*
jdjire oereint nadj SBettinjona, baä ©roä berfelben
trifft jnnfdjeu 1 unb 2 Ubr SRaajmittagä bajelbft
ein. ©ie Sloantgarbe roirb nadj ©an Slntonio oor*
gejenbet unb bat ibre SBorbut biä an ben ÜRonte
Eenere oorjujdjieben.

©er 3loantgarbe=Äommaubant beridjtet über biefe
SBeroegung:

„Sin baä Sit. ©ioifionä*Äommanbo!
Hiemit beebre idj midj, S^nen SBeridjt über ben

ÜRarjdj ber Sloantgarbe oon SBiaäca biä ÜRonte
Eenere ju erjtatten.
' SRadjbem bie in meinem geftrigen SBeridjt über
bie Slufftellung bei SBiaäca am ©djluffe angebellte*
ten Eoentualitäten niajt eingetreten finb, jo traf idj
Ijeute ÜRorgett früb bie nötbigen SBorbereituugen

jum Slbmarjdj ber Sloantgarbe nad) ÜRonte Eenere

in folgenber SBeife:
©ie SBorpoften rourben ÜRorgenä 4'/2 Ubr ein*

gejogen unb ber am redjten Ufer bejinblidjeti Äom*
pagnie bureb SBenüfcung eineä Äabnä ber fdjrtftlicbe
Sefetjt jugejanbt, auf bem redjten Ufer beä Sejfin
roeiter ju marjdjiren biä SBettinjona unb bort jidj
bem SBataillon roieber anjujdjließen.

©ie jroeite Äompagnie (beä 1. Sat.), bie alä gelb*
roadje am redjten Seffinufer refp. an ber Haupt*
ftraße aufgeftellt roar unb bie oier anbern Äom*
pagnien beä gleidjen SBataittonä rourben beorbert,

jiaj an ber ©traße ju befammeln, bie Äaoallerie
unb baä 2. SBataitton oorbeimarjdjirett ju laffen
unb bann in gejdjloffener ÜRarjdjorbnung in einem

Slbftanb oon 500 ÜR. ju folgen; jo baß fidj fol*
genbe ÜRarjdjorbnung ergab:

1 $ug Äaoallerie oorattä.
1 $ug Äaoallerie uub 1 ©eftion Snfanterie (oom

2. 23at.) 500 ÜReter tjinter bem 1. 3ug.
©aä 2. SBataitton 500 ÜReter tjinter bem 2. ^ug

Äaoallerie unb jroar bioijionäroeije in Slbftänben

oon je 500 ÜR.

©aä 1. SBataitton (5 Äomp.) 500 ÜReter tjinter
ber legten ©ioifion beä 2. SBataittonä, unb jroar in
gejdjloffener ÜRarjajorbnung.

©aä 3. SBataitton (4 Äomp.) 500 ÜR. tjinter bem

1. SBat., ebenfaUä in gefdjtojjener ÜRarjdjorbnung.
©ie 2 SBatterien, 500 ÜR. tjinter biejem EataiHon,

unb 1 ©ioijion beä 3. SBataittonä alä SRadjfjut unb
alä SBebedung ber Slrtitterie, 500 ÜR. binter ber*

felben.
©ie Äaoallerie marfdjirte punft 5 Ubr ab, bie

SRadjbut um 6 Ubr.
Sn Stnbetradjt beä großen SBegeä biä ÜRonte

Eenere unb mit SRüdftdjt auf bie burd) ben SRegen

,\
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„Marsch-Rendezvous des Gros der 1. Division

bei Faids.
2 Eskadronen. 1 Bataillon des 2. Regiments.

4 Batterien. 2. und 3. Bataillon des 2. Regiments.
Sappeurkompagnie. Schützenregiment. 3.
Infanterieregiment. 4, Infanterieregiment. Ambülancen.
Divisionsparks. Divisions-Proviantkolonne.

Der Vormarsch der Infanterie nnd der Spezialwaffen

geschieht in der oben angegebenen Reihenfolge.

Die Ambulance-Sektionen und die 1. Munitionsstaffeln

folgen ihren resp. Regimentern; das 2.

Feldlazareth und die 2, Munitionsstaffel auf einen
Abstand von ca. 200 M. vom 4. Regiment,

Faido, 11. Juni 1873, Abends 7 Uhr."

Der Kommandant der über Biasca vorgeschobenen

Avantgarde berichtete an das Divisions-
Kommando :

«An das Kommando der I.Division in Bodio!
Beigebogen habe ich die Ehre, Ihnen meine

Disposition für die Aufstellung nnd das Verhalten der

Avantgarde Ihrer Genehmigung zu unterbreiten.
Lant Divistonsbefehl vom 12. Juni Morgens

2'/j Uhr wird die Avantgarde in Biasca anhalten.
Disposition für die Stellung der Avantgarde.

1. Bataillon und 1 Batterie in Biasca.
2. Bataillon im Bivouak vorwärts der Listere

der Weinberge von Biasca.
3. Bataillon und 1 Batterie in Reserve- und

Neplistellung in Pasqueno auf dem rechten

Ufer des Brenno.

S Vorhnt: das 1. Bataillon deiachirt:
1 Kompagnie als Feldwache auf dem linken

Tesstnufer gegenüber von Jragna.
1 Kompagnie als.Feldwache nach Jragna.

Dieselbe hat schon in Pollegio den Tessin
überschritten nnd ist auf dem rechten Tessinnfer

vorgerückt.
1 Kompagnie als Reserve der Feldwachen

auf der alten Straße südlich von Biasca,
woselbst sie Bivonac bezieht.

Die auf dem rechten Tessinnfer stehende

Kompagnie (in Jragna) zieht sich anf das 3.

Bataillon zurück.

Die Vorpostenkette bewacht das Defilee von
Ofogna und Lodrino, stch rechts an den Monte
di Lodrino, links an die Abhänge bei Ofogna
anlehnend. Die Verbindung zwischen Vorposten

und Feldwachen und rückwärts werden

durch die Patrouillen eines Zuges Kavallerie
hergestellt.

O. Da ich beabsichtige, im Falle eines überlege¬

nen feindlichen Angriffes mit den Vorposten
und den bei Biasca stehenden Abtheilnngen
ins Blegnothal, also nicht wieder auf das

rechte Brennoufer zurückzuweichen, so haben

alle diese Abtheilungen nach Verlust von Biasca
sich nach dem Schuttkegel (I» bu«2» ài Liasea)
zu dirigiren. Die übrigen Truppen stellen sich

in diesem Falle direkt unter das Kommando

der Division.

0. Trifft bis Morgens 5 Uhr des 13. Juni kein

Gegenbefehl ein und tritt keine Störung durch
den Feind ein, so unternimmt die Vorhut
zugleich mit dem Gros der Avantgarde um diese

Zeit den Marsch nach Bellenz.
Der Kommandant der Avantgarde,

N. N. Oberst.
Abgegangen von Biasca den 12. Inni

Nachmittags 4 Uhr."

Den 13. war angenommen, die Division mar-
schire vereint nach Bellinzona, das Gros derselben
trifft zwischen 1 und 2 Uhr Nachmittags daselbst
ein. Die Avantgarde wird nach San Antonio
vorgesendet und hat ihre Vorhut bis an den Monte
Cenere vorzuschieben.

Der Avantgarde-Kommandant berichtet über diese

Bewegung:

„An das Tit. Divisions-Kommando!
Hiemit beehre ich mich, Ihnen Bericht über den

Marsch der Avantgarde von Biasca bis Monte
Cenere zu erstatten.
' Nachdem die in meinem gestrigen Bericht über
die Aufstellung bei Biasca am Schlusse angedeuteten

Eventualitäten nicht eingetreten sind, fo traf ich

heute Morgen früh die nöthigen Vorbereitungen
zum Abmarsch der Avantgarde nach Monte Cenere

in folgender Weise:
Die Vorposten wurden Morgens 4'/z Uhr

eingezogen und der am rechten Ufer befindlichen
Kompagnie durch Benützung eines Kahns der schriftliche

Befehl zugesandt, auf dem rechten Ufer des Tessin
weiter zu marschircn bis Bellinzona und dort sich

dem Bataillon wieder anzuschließen.

Die zweite Kompagnie (des 1. Bat.), die als
Feldwache am rechten Tessinnfer resp, an der Hauptstraße

aufgestellt war und die vier andern
Kompagnien des gleichen Bataillons wnrden beordert,
sich an der Straße zn besammeln, die Kavallerie
und das 2. Bataillon vorbeimarschiren zu lassen

und dann in geschlossener Marschordnung in einem

Abstand von 500 M zu folgen; so daß sich

folgende Marschordnung ergab:
1 Zug Kavallerie voraus.
1 Zug Kavallerie und 1 Sektion Infanterie (vom

2. Bat.) 50« Meter hinter dem 1. Zug.
Das 2. Bataillon 500 Meter hinter dem 2. Zug

Kavallerie und zwar divistonsweise in Abstünden

von je 500 M,
Das 1. Bataillon (5 Komp.) 500 Meter hinter

der letzten Diviston des 2. Bataillons, und zwar in
geschlossener Marschordnung.

Das 3. Bataillon (4 Komp.) 500 M. hinter dem

1. Bat., ebenfalls in geschlossener Marschordnung.
Die 2 Batterien, 500 M. hinter diesem Bataillon,

und 1 Division des 3. Bataillons als Nachhut und
als Bedeckung der Artillerie, 500 M. hinter
derselben.

Die Kavallerie marschirte punkt 5 Uhr ab, die

Nachhut um 6 Uhr.
Jn Anbetracht des großen Weges bis Monte

Cenere und mit Rückstcht auf die dnrch den Regen
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aufgeroeidjte ©traße unb ben babura) erfdjroerten
ÜRarfa), ließ icb bie Sloantgarbe einen Halt oon einer

©tttnb» bei Slaro auf ben gegen biefen Ort an*
fteigenben SBiejen, linfä oon ber ©traße, in ©ammet»

jtettung madjen.
©er Äaoallerie rourbe nur ein ganj furjer Halt

gejtattet, inbem idj ben einen $ug oorauä naaj
SBettenj janbte, um bem bortigen Äommanbanten
ÜRelbung oou bem Eintreffen ber Sloantgarbe ju
madjen.

©en anbern 3U9 beorberte idj jur SRefoguoäjt-

rung inä SIRoejatijat, er jottte biä Sumino oor*
geben unb eine Sßatrouitte nodj roeiter tjineinjenben.
SBei ber SRüdfebr Ijätte berfelbe jidj ber SRadjfjut

anjujdjließen.
SBon Slaro roeg marfdjirle nur eine ©ioifion Sn»

fanterie 500 ÜReter oorauä unb baä ©roä folgte in
gejdjloffener ÜRarjdjorbnung.

SBor Settinjona ging idj ber Sruppe oorauä, um ben

Äommanbanten beä Sejftner Äontingentä aufju*
fudjen, unb erhielt oon bemjelben bie nöttjige Sluäfunft
über bie ©tettung feiner Sruppen, in golge beffen

idj oon SBettinjona roeg feinen befonbern ÜRarjdj*
jidjerungäbienft organiftrte, Jonbern bireft auf ÜRonte

Eenere jutnarfdjirte, roo roir SRadjmittagä um 2 Ubr
anlangten.

Ueber bie Haltung ber Sruppen fann idj S§nen
nur Sefriebigenbeä melben, beren Sluäbauer unb

guter Sffiitte ließ nicbtä ju ronnfdjen übrig.
ÜRonte Eenere, 13. S«ni 1873

SRadjm. 3 Ubr. .-

©er Äommanbant ber Sloantgarbe."

SRaaj ber Slnfunft in SBettinjona erließ ber ©i*
oiftonär folgenben ©toifionäbefebt (SRr. 5):

»Hauptquartier, 13. Snni 1873, Slbg. 43° p. m.
5. ©ioijionäbe febl.

©olbaten!
SBir baben beute bie ©tettung oon Settinjona

bejogen unb unä mit unfern roadern Sffiafjenbrü*
bem beä Äantonä Sefftn oereinigt.

ÜRit ungeteilter Äraft treten roir baber bem

geinbe gegenüber, ber beute mit Uebermadjt bie

©renje ttnjereä teuren Sßaterlanbeä überfdjritten tjat.
©ie Hoffnung unb baä SBertrauen ber Eibge*

noffenjdjaft finb junädjft auf Eudj geridjtet unb icb

roeiß, baß Sbr nadj ber SSäter Sffieife freubig Euer
SBtut opfern roerbetfür bie greifjeit unb Unabhängig*
feit ber Heimatb.

SBleibt Euerer SJJflidjt biä itt ben Sob getreu uub

©Ott ber Stttmädjtige roirb mit Eudj jein.
©aä Seffiner Kontingent fjabe idj in jroei $a\b--

brigaben getbeilt, unb eä bilbet bie

1. Hilbbrigabe unjern redjten, — bie

2. „ „ linfen glügel.
©ie Seffiner Slrtitterie im Eentrum tritt mit Ijeute

unter SBefetjl beä Äommanbanten ber 1. SBrigabe

rejp. beä Efjefä beä 2. SRegimentä.

©er Äommanbant ber 1. ©ioifion."
^n SBettenj rourben bte bort beftitblidjen geftniigä*

roerfe unterfudjt unb über baä Ergebniß SSeridjte

»erfaßt, bie Umgebung refognoäjirt unb oon ein*

jeinen Sfjetleu berfelben, bie tn ber Sertfjeibtgungä*
linie lagen, Eroqttiä aufgenommen. Entwürfe jur
S8ert|eitung ber Sruppen in ber SBertbeibigungä*
ftellung uub Snftruftiouen für baä SBertjaltett ber»

felben bei einem feinblidjen Slngriff abgearbeitet.
Eä rourben audj SBorjdjläge jur SBeroottftänbigung
ber üorfjaubeneit SBefeftiguug unb jur ^erfteUung
oon Uebergängen jroifdjen Eontotte unb Eugnaäco,
tefetereä für ben gatt, baß bie Sloantgarbe oon einem

überlegenen geinb oom ÜRonte Eenere jurüdgebrängt
roerben jottte, gemadjt.

Sffiir übergeben bie Slrbeiten, roeldje Sejdjreibun*
gen ber gejtungäroerfe oon SBettinjona unb bie

Slrt, roie felbe bura) gelbbefeftigungen oeroottftän*
bigt roerben fottten, enthalten, unb befajränf en unä,
einen SBeridjt über bie SBertbettttng ber jur SBerttjet»

bigung beä redjten Sefjinuferä bejtimmten Sruppen
unb ber üjnen erttjeilten Snftruftion ju geben,
©eisend) t lautet:

„Stellung beä redjten Uferä, Hauptquartier ÜRonte

Earaffo, 14. Suni 1873.

Sin baä Sit. Äommanbo ber 1. Slrmeebioifion
in SBettinjona!

Syrern geftrtgen Sefeble nadjfominenb, b,abe ia)
biefen ÜRorgen 6 Ubr mit meinen Sruppen bie

nadjfolgenbe Slufftellung genommen in beu SBerfen
beä redjten Uferä.

(Ueber ben Effeftiobeftanb ber Sruppen finben
©ie beigelegt bie näbern Slufflärungen. Eä finb
bieä 3 Sat. Snf-, 1 Sat. ©djüfcen, 1 Satt., 1 Eä*
cabron unb 1 ©app.»Äomp.)

Sdj babe folgenbe Sffieijuttgen ertbeilt:
1. A. Äommanbant ber 1. Sinie ift SR. SR.

B. „ „ 2. „ „ SR. SR.

C. SReboutefommanbant „ SR. SR.

2. ©ie inneren ober fleinen SReferoen befteben
auä einem ©rittbeil ber Sefafcung ber betreffenben
Slbfdjnitte.

3. ©ie Houptrejeroe befinbet jidj in ber Sluj*
nabmäjtettung longa beu erbötjten Ufern beä Sadjeä
oor Oritto, auf beiben ©eiten ber ©traße. Sbr
redjter glügel lebnt an baä ©ebirge, ibr linfer
glügel an baä ©orf ÜRonte ßarafjo, beffen äußerfte
Häujer in SBertfjeibiguugäjuftattb gefegt roerben, fo

baß jie nebft ber SReboute baä reajte Sejjtnufer bc

berrfajett.
4. ©ie Satterte fommt in bie baju erbaute Sat*

terie ber 2. Sinie.
5. ©ic Eäcabron ijt fantonnirt in ÜRonte Ea*

rafjo unb patrouittirt mit einem ^ug fortroäfyrenb
oor ben SBerfen biä gegen ©ttbo, mit bem Sluf*
trage, möglidjft jidj mit ben Patrouillen beä tiufcu
glügelä über ben gluß in Serbitibung ju jefcen.

6. ©ie Sefa^ung jeber Sinie, foroie biejenige ber
SReboute jtettt eine ©eftion jur Seroadjung beä

Eingaugeä.
7. ©ie ©appeur*Äompagnie, bie Snfanterie*

spionittere, foroie alle ntdjt fonftrote befdjäfttgte
SlRannjajaft ijt jur Serjtärfuug ber Sffierfe ju be=

nufeen, roie etroa juSlufroerfen oon Sraoerjen gegen

- 96

aufgeweichte Straße und den dadurch erschwerten

Marsch, ließ ich die Avantgarde einen Halt von einer

Stund» bei Claro auf den gegen diesen Ort
ansteigenden Wiesen, links von der Straße, in Sammcl-
stellung machen.

Der Kavallerie wurde nur ein ganz kurzer Halt
gestattet, indem ich den einen Zug voraus nach

Bellenz sandte, um dem dortigen Kommandanten

Meldung von dem Eintreffen der Avantgarde zn
machen.

Den andern Zug beorderte ich zur Rekognoszirung

ins Moësathal, er sollte bis Lumino
vorgehen und eine Patrouille noch weiter hineinsenden.
Bei der Rückkehr hatte derselbe sich der Nachhut
anzuschließen.

Von Claro weg marschirte nur eine Division
Infanterie 50t) Meter voraus und das Gros folgte in
geschlossener Marschordnung.

Vor Bellinzona ging ich der Truppe voraus, um den

Kommandanten des Tessiner Kontingents
aufzusuchen, und erhielt von demselben die nöthige Auskunft
über die Stellung seiner Truppen, in Folge desfen

ich von Bellinzona weg keinen besondern
Marschsicherungsdienst organisirte, sondern direkt auf Monte
Cenere zuinarschirte, wo wir Nachmittags um 2 Uhr
anlangten.

Ueber die Haltung der Truppen kann ich Ihnen
nur Befriedigendes melden, deren Ausdauer und

guter Wille ließ nichts zn wünschen übrig.
Monte Cenere, 13. Juni 1873

Nachm. 3 Uhr.
Der Kommandant der Avantgarde."

Nach der Ankunft in Bellinzona erließ der

Divisionär folgenden Divisionsbefehl (Nr. 5):

.Hauptquartier, 13. Juni 1873, Abg. 4" p. m.
5. Divisionsbefehl.

Soldaten!
Wir haben heute die Stellung von Bellinzona

bezogen und uns mit unsern wackern Waffenbrüdern

des Kantons Tessin vereinigt.
Mit ungetheilter Kraft treten wir daher dem

Feinde gegenüber, der heute mit Uebermacht die

Grenze unseres theuren Vaterlandes überschritten hat.
Die Hoffnung und das Vertrauen der

Eidgenossenschaft sind zunächst auf Euch gerichtet und ich

weiß, daß Ihr nach der Väter Weise frendig Euer
Blut opfern werdet für die Freiheit und Unabhängigkeit

der Heimath.
Bleibt Euerer Pflicht bis in den Tod getreu nnd

Gott der Allmächtige wird mit Euch sein.

Das Tessiner Kontingent habe ich iu zwei
Halbbrigaden getheilt, und es bildet die

1. Halbbrigade unsern rechten, — die

2. „ „ linken Flügel.
Die Tessiner Artillerie im Centrum tritt mit heute

unter Befehl des Kommandanten der 1. Brigade
resp, des Chefs des 2. Regiments.

Der Kommandant der 1. Division."
Jn Bellenz wurden die dort befindlichen Festungswerke

untersucht und über das Ergebniß Berichte

verfaßt, die Umgebung rekognoSzirt und von ein¬

zelnen Theilen derselben, die in der Vertheidigungslinie

lagen, Croquis aufgenommen. Entwürfe zur
Vertheilung der Truppen in der Vertheidigungs-
stellung uud Instruktionen für das Verhalten
derselben bei einem feindlichen Angriff ansgearbeitet,
Es wurden auch Vorschläge znr Vervollständigung
der vorhandenen Befestigung und zur Herstellung
von Uebergängen zwischen Cantone und Cugnasco,
letzteres für den Fall, daß die Avantgarde von einem

überlegenen Feind vom Monte Cenere zurückgedrängt
werden sollte, gemacht.

Wir übergehen die Arbeiten, welche Beschreibungen

der Festungswerke von Bellinzona und die

Art, wie selbe durch Feldbefestigungen vervollständigt

werden sollten, enthalten, und beschränken nns,
einen Bericht über die Vertheilung der zur Vertheidigung

des rechten Tessinnfers bestimmten Truppen
und der ihnen ertheilten Instruktion zu geben. Der
Bericht lautet:

„Stellung des rechten Ufers, Hauptqnartier Monte

Carasso, 14. Juni 1873.

An das Tit. Kommando der 1. Armeedivision
in Bellinzona I

Ihrem gestrigen Befehle nachkommend, habe ich

diesen Morgen 6 Uhr mit meinen Truppen die

nachfolgende Aufstellung genommen in den Werken
des rechten Ufers.

(Ueber den Eifektivbestand der Trnppen sinden
Sie beigelegt die nähern Aufklärungen. Es sind
dies 3 Bat. Inf., 1 Bat. Schützen, 1 Batt., 1

Escadron und 1 Sapp.-Komp.)

Ich habe folgende Weisungen ertheilt:
1. H.. Kommandant der 1. Linie ist N. N.

L. „ „ 2. „ N. N.
O. Nedoutekommandant „ N. N.

2. Die inneren oder kleinen Reserven bestehen

aus einem Drittheil der Besatzung der betreffenden
Abschnitte.

3. Die Hauptreserve befindet sich in der
Aufnahmsstellung längs den erhöhten Ufern des Baches

vor Orino, auf beiden Seiten der Straße. Ihr
rechter Flügel lehnt an das Gebirge, ihr linker
Flügcl an das Dorf Monte Carasso, dessen äußerste

Häuser in Vertheidigungszustand gesetzt werden, so

daß sie nebst der Redoute das rechte Tessinnfer
beherrschen.

4. Die Batterie kommt in die dazu erbaute Batterie

der 2. Linie.
5. Die Escadron ist kantonnirt in Monte

Carasso und patrouillirt mit einem Zug fortwährend
vor den Werken bis gegen Gudo, mit dem

Auftrage, möglichst sich mit den Patrouillen, des linken

Flügels über den Fluß in Verbindung zu setzen.

ö. Die Besatzung jeder Linie, sowie diejenige der

Redoute stellt eine Sektion zur Bewachung des

Einganges.
7. Die Sappeur-Kompagnie, die Infanterie-

Pionnière, sowie alle nicht sonstwie beschäftigte

Mannschaft ist zur Verstärkung der Werke zu
benutzen, wie etwa zu Aufwerfen von Traversen gegeu
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enfiltrenbeä geuer, ju Erftettung oon geeigneten
Unterfunftäräumen uub ÜRagajinen innerbalb ber
Sffierfe für ÜRannfdjaft, üRunttiou unb sprootant.
©emauerte Sruftroebren finb mit 2—3 SRajeujajidj»
ten ju frönen, um Steinjplitter ju oerbüten. SBo

nötbig roerben Sperrungen, alä Serbaue *c, auä*
gefüfjrt. ©er jugettjettte ©eniefommaubant roirb mir
SBorjdjläge über alle nöttjigeu Slnorbnungen einrei*
eben. Er roirb audj unterfudjen, ob eine Ueber*
jdjroemmung beä oorliegenben Serrainä auäge*
fübrt roerben fann, ebenfo Sorfajläge über ©pren*
gung ber Srüde.

8. ©ie SKufjepläfce ber ÜJJannfdjaft an ber geuer*
linie befinben jidj in geeigneten Stellungen nabe
rüdroärtä ber geuerlinie, jo baß bie Sruppen auf
ein gegebeneä Signal ibre oorber beftimmten spiäfee
an ber geuerlinie rajdj einneljmen fönnen.

9. ©ie inneren SReferoen uub bie SBferbe finb in
ben benadjbarten Häujern untergebradjt.

10. ©ie Eaiffonä ftefjen redjtä unb linfä ber
©traße in ber Hob.e ber Äirdje pon ÜRonte Earajjo
itt gebedter ©tellung.

11. Sn ber erften Sinie ftnb für ben ©anitätä*
bienft bie Unterörjte ber betreffenben Sataitlone,
nebft ben gratern unb jedjä Serrounbetenträgern
per ©ioifion. ©ie Oberärjte mit ben Slerjten ber
in SRejeroe fteljenben Sruppen finb im ÜRonafterio
oon ÜRonte Earaffo, roeldjeä oermöge feiner großen
SRäumltdjfeiten unb ber umgebenben ÜRauern jiaj
jum ^roede einer Slmbulance fetjr gut eignet.

12. ©en ©iajerljeitäbienft oorroärtä ber Sinien
beforgt ein „^ug Äaoallerie unb eine ©eftion beä

SReferoe*Sataittonä; in ben Stellungen bejorgt je*
roeilen per Slbfcbnitt ein Sßoften oon einem Unter«
offijier unb brei ÜRann ben Seobadjtungäbienft.

13. Sin SBerbattungämaßregeln bet
ber Sertbeibigung finb folgenbe SBnnfte ben

Offijieren unb ber ÜRannfdjaft ertbeilt roorben:
a) SRur befonberä gute Sdjüfcen bürfen mit Er*

laubuiß ifjrer Offijiere über 300 ÜReter fdjießen;
b) eä beginnt jomit baä allgemeine geuer erft auf

300 ÜR.;

c) ÜRafjenfeuer tjaben hinter beu Sdjarten bevoor
feinen .ßroeä, jie bürfen bödjftenä oon ber SRe*

boute an% bei Sturmangriff gegeben roerben;
d) binter jeber Sdjarte ijt nur 1 ÜRann (iaä

1. ©lieb) aufjufteffen, baä 2. ©lieb ftebt in
SRejeroe binter ben Sanfetten unb rubt;

e) naaj Serbraudj oon ca. 40 Sßatrottett jott ab--

gelöät, bie ©eroebre in Orbnung gcfefjt uub
bie ÜRttnittoit ergänjt roerben;

f) in jebem Slbjdjnitt ift eine befonbere SReferoe

unb jroar per Äompagnie eine Seftion für alle

Eoenfualitätett aufgeftellt;
g) jeber befonbere 3lbfdjnitt bat jeinen befonbern

Unterfommanbanten unb jroar xc.;
h) jebe Slbtbeilung fodjt birefte binter ibrer Siel*

lung ab, idj \)abt beäbalb für genügenbeä Sffiafjer,

Srennmaterial k. bortfjtu geforgt;
i) bie Sejafcung ber Sffierfe bioouafirt, nur bie

SRejeroe ift in ben nädjjten Häujern tantonntrt;

k) roäfjrenb ber SRidjtbefefcung ber geuerlinien
ftnb alä befonbere fleine SBadjeu per Slbjdjnitt
1 Äorporat mit 3 ÜRann bejtimmt;

1) eä ift ftrenger Sefebl gegeben, baß im galle
beä momentanen Seilufteä eineä SBerfeä ober
eineä Slbfdjnitteä fein allgemeiner SRüdjug an*
getreten roerben barf. Eä jott im ©egentbeil,
jelbjt auf ©efabr oon ©efangenuabme bin, atteä

aufgeboten roerben, bie oerlome SBofition roie*
ber ju geroinnen, rooju bie SRejeroen bejtimmt
ftnb;

m) bie in SRnbejtanb befinblidjen Sruppen bürfen
niebt außerhalb ber ibnen angeroiefenen Sßläfee

fidj beroegen;

n) SRiemanb barf ein Signal geben, am atter*
roenigften baä beä SRüdjugeä. ÜRit bem SRe*

boutenfommanbanten ift ein bejonbereä SBfeifen*

fignal jum SRäumen beä Sffierfeä oerabrebet
roorben. Ebenfo babe id) für baä SRäumen

jeber ber jroei Sinien optijdje Signate bet ber

Äirdje Santa Srinita beftimmt, roeldjen baä

3eidjen „Sldjtung" oorauägebt;
o) bie abjiebenbe Sefafjung nimmt jogleidj in ber

nädjjtfolgenben Sinie Slufftellung;
p) um im geinb auf unfere Slbfidjten nidjt auf*

inerfjain ju madjen, ftnb alle übrigen Sefeble
mit 3eidjen ober mtttelft ber Stimme ober aud)

burdj Orbonnanjen ju geben.

14. SBäbrenb ber SRutjejcit bejinbe idj midj in
ÜRonte Earaffo, roäbrenb beä ©efedjtä bei ber Äirdje
Santa Srinita in ber $tye, jroeite Sinie. Sejon*
bere Ereignifje oorbebalten, ift alle balbe Stuu*
ben oon jebem Sinienfommanbanteu batjin ÜRelbung

ju madjen.

15. gür einen allgemeinen SRüdjug beftimme idj,
baß bie SRejeroe ben öjtlidjen Sfjeil ber Sementina
jo lauge bält, biä fämmtlidje Sruppen bie Srüde
pafjirt baben. ,3rotfdjen berfelben uub ber Stabt
fotten bie Sruppen roieber georbnet roerben.

©ie SReferoe mit jroei ©efajüfjen jiebt fid) auf
ber Straße beä redjten Uferä jurüd unb nimmt
Stellung in ber erften günftigen Sßofition.

16. Sertljeitung ber Sruppen.
a) Sinf er glügel 3. Sat.

groifdjen ber SReboute uub bem Seffin eine

©ioifton jur glanfiruug ber auf bem linfen
Ufer befinblidjen Satterie;

2. ©ioijion alä Sefafeuug ber SReboute.

3. ©ioijion in einer neu aufgeworfenen Sü=

nette redjtä ber SReboute;

b) redfj ter glügel, 1. uub 2. Sataillon
in bie 1. Sinie.

©aä 2. Sataiüon gibt bie 1. ©ioijion in bie

2. Sinie alä Slufnabmätritppe. Sn ber 1. Sinie

finb ju bejefeen (beim linfen glügel beginnenb)
40 Sdjritt ÜRauern mit Sanfetten, otjne Sdjieß*
jdjarten, 56 Sdjritt mit Sdjießjdjarten, bann

folgt ein unbefe|ter SRaum, oon ber Slrtitterie
beftridjen, in einer Sänge oon 150 Sdjritt, burdj
eine ÜRauer gebedt, aläbann 136 Sdjritt ÜRauern

oljne ©djießjdjarten, bann 195 ©äjießjdjarten

- 97 -
enstlirendes Feuer, zu Erstellung von geeigneten
Unterkunftsrâumen und Magazinen innerhalb der
Werke für Mannschaft, Munition und Proviant.
Gemauerte Brustwehren sind mit 2—3 Rasenschichten

zu krönen, nm Steinsplitter zn verhüten. Wo
nöthig werden Sperrungen, als Berhaue:c.,
ausgeführt. Der zugetheilte Geniekommandant wird mir
Vorschläge über alle nöthigen Anordnungen einreichen.

Er wird auch untersuchen, ob eine
Ueberschwemmung des vorliegenden Terrains ausgeführt

werden kann, ebenso Vorschläge über Sprengung

der Brücke.

8. Die Ruheplätze der Mannschaft an der Feuerlinie

befinden sich in geeigneten Stellungen nahe
rückwärts der Feuerlinie, so daß die Truppen auf
ein gegebenes Signal ihre vorher bestimmten Plätze
an der Feuerlinie rasch einnehmen können.

9. Die inneren Reserven und die Pferde stnd in
den benachbarten Häusern untergebracht.

1V. Die Caissons stehen rechts nnd links der
Straße in der Höhe der Kirche von Monte Carasso
in gedeckter Stellung.

11. In der ersten Linie sind für den Sanitätsdienst

die Unterärzte der betreffenden Bataillone,
nebst den Fratern und sechs Vermundetenträgern
per Division. Die Oberärzte mit den Aerzten der
in Reserve stehenden Truppen sind im Monasterio
von Monte Carasso, welches vermöge seiner großen
Räumlichkeiten und der umgebenden Mauern sich

zum Zwecke einer Ambulance sehr gut eignet.
12. Den Sicherheitsdienst vorwärts der Linien

besorgt ein Zug Kavallerie und eine Sektion des

Reserve-Bataillons; in den Stellungen besorgt
jeweilen per Abschnitt ein Posten von einem
Unteroffizier und drei Mann den Beobachtungsdienst.

13. An Verhaltungsmaßregeln bei
der Vertheidigung sind folgende Punkte den

Offizieren und der Mannschaft ertheilt worden:
s) Nur besonders gute Schützen dürfen mit

Erlaubniß ihrer Ofsiziere über 300 Meter schießen ;

b) es beginnt somit das allgemeine Feuer erst auf
300 M.z

0) Massenfeuer haben hinter den Scharten hervor
keinen Zweck, sie dürfen höchstens von der
Redoute aus bei Sturmangriff gegeben werden;

à) hinter jeder Scharte ist nur 1 Mann (das
1. Glied) aufzustellen, das 2. Glied steht in
Reserve hinter den Banketten und rnht;

e) nach Verbrauch von ca. 40 Patronen soll ab¬

gelöst, die Gewehre in Ordnung gcsetzt und
die Munition ergänzt werden;

k) in jedem Abschnitt ist eine besondere Reserve
und zwar per Kompagnie eine Sektion für alle

Eventualitäten aufgestellt;
tz) jeder besondere Abschnitt hat seinen besondern

Unterkommandanten nnd zwar «.;
K) jede Abtheilung kocht direkte hinter ihrer Stel¬

lung ab, ich habe deshalb für genügendes Wasser,

Brennmaterial zc. dorthin gesorgt;
1) die Besatzung der Werke bivouakirt, nur die

Reserve ist in den nächsten Häusern kantonnirt ;

K) während der Nichtbesetzung der Feuerlinien
stnd als besondere kleine Wachen per Abschnitt
1 Korporal mit 3 Mann bestimmt;

l) es ist strenger Befehl gegeben, daß im Falle
des momentanen Verlustes eines Werkes oder
eines Abschnittes kein allgemeiner Rückzug
angetreten werden darf. Es soll im Gegentheil,
selbst auf Gefahr von Gefangennahme hin, alles
aufgeboten werden, die verlorne Posttion wieder

zu gewinnen, wozu die Reserven bestimmt
sind;

m) die in Ruhestand befindlichen Truppen dürfen
nicht außerhalb der ihnen angrwiesenen Plätze
sich bewegen;

v) Niemand darf ein Signal geben, am aller¬

wenigsten das des Rückzuges. Mit dem Re-
doutenkommandanten ist ein besonderes Pfeifensignal

zum Räumen des Werkes verabredet
worden. Ebenso habe ich für das Räumen
jeder der zwei Linien optische Signale bei der

Kirche Santa Trinita bestimmt, welchen das

Zeichen „Achtung" vorausgeht;
a) die abziehende Besatzung nimmt sogleich in der

nächstfolgenden Linie Aufstellung;
p) um den Feind auf uusere Absichten nicht auf¬

merksam zu machen, sind alle übrigen Befehle
mit Zeichen oder mittelst der Stimme oder auch

durch Ordonnanzen zn geben.

14. Während der Ruhezeit befinde ich mich in
Monte Carasso, während des Gefechts bei der Kirche
Santa Trinita in der Höhe, zweite Linie. Besondere

Ereignisse vorbehalten, ist alle halbe Stunden

von jedem Linienkommandanten dahin Meldung
zu machen.

15. Für einen allgemeinen Rückzug bestimme ich,

daß die Reserve den östlichen Theil der Sementina
so lange hält, bis sämmtliche Truppen die Brücke

passirt haben. Zwischen derselben nnd der Stadt
sollen die Truppen wieder geordnet werden.

Die Reserve mit zwei Geschützen zieht sich auf
der Straße des rechten Ufers zurück und nimmt
Stellung in der ersten günstigen Position.

16. Vertheilung der Truppen.
a) Linker Flügel 3. Bat.

Zwischen der Redoute und dem Tessin eine

Division zur Flankirung der auf dem linken

Ufer befindlichen Batterie;
2. Division als Besatznng der Redoute.
3. Division in einer neu aufgeworfenen

Lünette rechts der Redoute;
b) rechter Flügel, 1. und 2. Bataillon

in die 1. Linie.
Das 2. Bataillon gibt die 1. Division in die

2. Linie als Aufnahmstruppe. Jn der I.Linie
sind zu besetzen (beim linken Flügel beginnend)
40 Schritt Mauern mit Banketten, ohne

Schießscharten, 56 Schritt mit Schießscharten, dann

folgt ein unbesetzter Raum, von der Artillerie
bestrichen, in einer Länge von 150 Schritt, durch

eine Mauer gedeckt, alsdann 136 Schritt Manern
ohne Schießscharten, dann 195 Schießscharten
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mit 4' Slbftänben, inet. 3 Sfjürmdjett unb 1

Sburm;
c) in ber 2. Sinie, mit 3 Sljürntdjen unb 273

Si)avtenh4' ©iftanj ftefjt bie 1. ©totfion beä

Sataittonä SRr. 2 alä Slufnafjmätriippe;
d) ba§ edjü^eubataittou bilbet bie SRejeroe.

©er Äomntaitbaut ber SBofition
beä redjten Uferä."

Sffiie bereitä auä bem allgemeinen Ueberblid be*

fanr.t, mar angenommen, ber geinb babe am 14.

bie am ÜRonte Eenere ftebenben Sruppen ange*
griffen, bod) bätten biefelben tro& erbeblicljem Ser*
luft ibre Stellung ju galten oermodjt; am 15. ÜRor*

genä feien fie jebodj in golge eineä erneuerten Slu*

griffeä jum SRüdjug genötigt roorben. Slm ÜRit*

tag |abe ber geinb bie oor Settinjona liegenbe

Stellung ber ©ioijion angegriffen, bieje Ijabe felbe

jroar betjanptet, boctj ba bie auä bem Sffiattiä jur
Unterftüfeung ttadjrüdenbe 6. ©ioijion erft am 17.
ober 18, Sunt bei Settinjona eintreffen fönne, eä

notbroenbig evadjtet, ¦ ben SRüdjug anjutreten.

(gortfejung folgt.)

6ibjjettoffcnft5aft.

Slargau. (Bcrfdj t be« ÜSftltäroc tef n« »on 3o«
fingen über feine S 1) ä t i g f c (t »omgtüfyfafjt
1873 b i « gt ü b j a 1) r 1871) (Äort.j K. Sffile (n frü^rn
3aljten, glaubt ber SBerefn nudj bic«mal mit efnem SBeridjt ü&er

feine Sfjätigfcft »or bie Deffcntlicfjfclt treten ju bürfen.
©ic SRitgltcbcr, an Safjt 85, ftnb jum Stjell etft angeljenbe

SBctjtmännet, ©olbaten, Unter», Obet* unb ©tabäefPjicte.
3m Sommer fjält bet SBereftt ©djießübungen uub fm SBInter

Jebe Sffiodjc eine Sljcoriepunbe. Seitweife ftnben flehte« taftifdje
Uebungen ftatt. SBcjügtldj ber Sljcoricn rourbe barauf gehalten,

taf bet bcfjanbclte ©egenftanb ten Sücbürfnfffen ber SRcfjr-

jafjl ter SRttgllctcr entfpredje unb füt bfe 2lu«Mlbung betfclben

in itjrer Sphäre oen Stufen fei.

3m vcifoffenen Sffiintcr wuttc »cn fünf Offijieren an jefjn
Slbenbcn Stjeotfen gehalten unb jwar über Spiajjwadjbfcnft, SBor»

poflemlcnft, Spatrouitlcnticiip, ba« Sficpetirgctvefjr, bie (Sitttfjcitung

bet fdjrocljctifdjcn Slrmee, tfe @efcd)t«entrotcf(uiig ber 3nfanterle,

©isipen bi« jutn SRegiment, ben Slngriff uttb bfe SBcrUjeltlgung

»erfdjfrtencr Oettlfdifcitcn, bie SBcroadjung »on ©ifcnbafinfirccfen

unb ben Slngriff auf bfefelben uttb Äartenlefen.
(Sin ©ontttag Scadjtniitag würbe ju einet flelnctn Uebung im

SPatrouiflcntlciip bentt^t. SWan fotmfrte bei bfefer ©elegenljeit

jwcl SßatroulHen »on fe tsdjtjcfjn SIRann, blc gegen efnanber ju
operfren Ratten. 3cbe SltHjeltung erhielt ibre Slufgabe in einem

»erfrl)lcf)c:icti G?out>crt, wetdje« fie erft an einem beftimmten Drte

eröffnen bürfte. ©a« Uebungäterraln befanb fid) an bet 2 — 3

Äilom. langen ©treefe Sffieg« »onSopitgcn nad) ©t. Utban, welaje«

jwlfdjcn ber Sffifgger unb bet Sßfaffnern liegt unb tljcilwcffc mit

grofjen SBalbungcn becettt (ft.

©ic 2lufgnbc war, tat geinb auSjutunbfdjaften, ofjtte pdj fefbft

beutfcl6en bcmctt&at ju madjen. (Um aber bei efnem plöfclidjcti

unerwarteten Sufammcnftof) mit bem gefnb benfelben fignallfiren

ju tonnen, waten per SIRann einige örerjferpatronen ati«gctfjellt

worben.)

©er Swccf fceflanb barin ju üben: 1. ben ÜRarfd) fleinet 516»

Teilungen in gc(ubc«nät)e; 2. ta« Slnfdjlcldjcn an ben geinb;
3. tu« SBcrfjal'eu beim Söegcgmn fcfnblfdjer SJhtioullIen; 4. ba«

SJRcitctt; 5. tie SRifogttecjirung beftimmtet Serratttftrccfen. 3nt
Slllgcmcfnen barf bte Uebung a!« gelungen betrachtet roetben. SBon

ben jfcmtfd) ja^lteldj eingegangenen SRel&ungen waten einige fefjt

gut abgefaßt, ©et Umftanb, taf) nut fetten bet Änatl eine«

©eroeljrc« fjörbat war, bcwle« ben (Srnft, mit bet ble Slufgabe

ctfafit wotbcn wat. gtellld) jclgte pd) (n uwerfennbaret Sfficl|e

nfdjt mfnbct blc iftotb>cnbigleit folajet Unterncfjmungen, fnbem

oft bet Sufammcnbang bet SluSfpäfter mit bem ©ro« ber SBa«

tromlle ju wenig fühlbar wat, unb ble Swcigpaltouillcn feiten

geljötlge SBcrbititung mft bem .£>auptttup» unterteilen.
• SU« e« beteft« tunfei rourbe, naljm bfe efne ber Slbtfjeffungen,

at« efn au« tem SffitggerUjat »orgefdjobener SBeobadjtungSpoPen,

auf ber £öf)e bc« ÜBclfjenbcrgc« Stellung, wätjtcnb bfe anbete

al« ©tteifoatttxiilte gegen ba« SBfggertfjat »otgfng. $fer entfpann
Pd) etn jiemlid) lebhafte« ©efcajt, wobei pa) jclgte, wie fd)Wleifg
e« fp, einmal ettgagitte Stuppen au« bem ©efedjt ju jlcfjen, unb
wie notfjwcnblg c« wfrb, bfe bet ben SPteufien für ©efcdjMübun»

gen geltenben unb fjier audj aufgeflellten aßotfiijtiften Ptenge ju
fjanbf/abcn, well fonft ruljfge Seute Pd) leidjt »on (Slfet unb Sluf»

tegung ju Unbcfonnenfjeften fjlntcffjcn faffen. ©fe ritbfge Uebet*

legung untet aden Umftänben fann eben nut burd) IjäuPgc Uebung

erlangt werben.

3nbcm wir tjlcmit unfern SBeridjt fdjlteficn, tufen wlt benjeni»

gen militätifdjen SBcteinen — namentlid) DfPjfct«»eteincn —
bie an einigen Orten ifjre Sbätigfeit gänjtfd) cingePeftt ju fjaben

fdjeinen, ju, nidjt abjulaffen »on ber peten Sluäbilbung ifjret
SWItgllcbct, blcfelbm jeftroclfe felbft mit in Sbätigfeit ju jiefjen,
um fo alle 3fluponen über erlangte SBoUfcmtncnfjett ju jcrPötcn.

Sujetn. (Sffi(ntet*iRettutenf utfe.) ©utdj blc Sin»

nafjme be« neuen SKttftätgefe&e« butd) ben ©rofjen SRatf) ip ble

UnterrfdjtSjeit tc« 3nfantctfe»S*etruten auf fedj« Sffiodjen fcPgefefct

roorben unb jwat fjat betfetbe einen Äur« »on jroei Sffiodjen im
SBfntet unb »let Sffiodjen fm ©ommet butdjjum.idjcn. Su bem

erpern Äur« Pub alte SRcfruten »erpjlldjtet, DfPjier«»Slfpitantcn
nnb blc SWannfdjaft füt ©djügcn, Äaoallerie unb ^Ittttlctfe »er»

ten erfl fm Saufe berfelben gewäljlt. ©fefen SBfntet fam ba«

neue ®efei} jum ciflcn ÜRale jut Slnwenbung uttb fjat Pd) gut
beroäljtt. Untet bet unermüblldjen Sfjätfgtett be« Obcrlnpruf«
tor« $tn. Dbctpilcut. Sfcalmann rourben bef bet 3nRtuftfon febr

etfrculidje JRcfultate erjtelt.

©le Sage«ortnung roar folgenbe: 6l/s Uf)t Sagwadje, Stppcll,

Simmettcinlgcit, SBafajen tc. 7'A Utjt Sörobfaffcn, grübpücfctt,
SRapport. 8—12 Unterrldjt mit einet »icttelpünbfgen Sßaufe. 12

Ufjt SWIttageffcn, 12-1»/« Übt frei. l8/< Ufjt Sfmmetappelt.

2—6Vj Ufjt Untcttlajt mit '/a ©tunbe «TJaufc. 61/» Uf)t Slbenb.

fuppe. 7—8 Uf)t Sefen, ©djtcfben, Sledjncn, ©Ingen tc. 9 Ufjt
SapfcnPrcld), 97a Utjr Slppett unb 10 Ufjr 8id)tetau«löfojen.

©ie Unicrifa)t«jeit betrug nadj bet Sagcäotbnung täglidj 8

©tunben.

©et ©intücfitngstag roütbe bet Otganifatlon be« Äutfe« ge>

wlbmct.

3n bet etpen ffioojc (1. Hälfte tc« Äutfe«) bilbeten folgenbe

SnptufilonSgcgcnpänte blc SBefdjäftlgung bet SRcfruten:

Surnen unb ©oltatenfdjute (1. S^cfl) 10 ©tunben.
N

©ewe^rgrfffe, Slnfdjlag unb Sfclübungcn 6 „
®cwcl)t< unb äJcunltlonSfenntnifj 11 „
Sfjeorlc, SWilltätrcajt«pPege, ©lenp unb Sltmee» l

Otganifatlon f
3 '* •

Slnteltung jum SRcinlgen ber Älelbet 21/* »

©adlnfpcftfon, ©jefpatfen unt ÄaputroUcn 3 »

Sfjeorfe übet ba« SB?ctcrfr;pcm mit ©djtcptfjeorie 4 „
©djtcibcn, Sefen, SRedjncn unb ©Ingen 5 „

45 ©lunben.

©a»on fommen 5 auf ben Sonntag, ©fe SReftuten, weldje

feine« Untettldjt« im ©djreibcn, Sefen unb SRedjncn bebutften,

ctfjfetten bafüt ®inguntcrrid)t, bet gcroö^nlldj *7t ©tunben lang

battettc.

3n ber jroeiten Sffiodje (2. #älfte be« Äutfe«):
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mit 4' Abständen, incl. 3 Thürmchen und 1

Thnrm;
«) in der 2. Linie, mit 3 Thürmchen und 273

Scharten à, 4' Distanz steht die I.Divisiou des

Bataillons Nr. 2 als Anfnahmstrnppe;
à) das Schützcnbataillou bildet die Reserve.

Der Kommandant der Position
des rechten Ufers."

Wie bereits ans dem allgemeinen Ueberblick
bekannt, war angenommen, der Feind habe am 14.
die am Monte Cenere stehenden Truppen
angegriffen, doch hättcn dieselben trotz erheblichem Verlust

ihre Stellung zu halten vermocht ; am 15. Morgens

seien sie jedoch in Folge eines erneuerten
Angriffes znm Rückzug genöthigt worden. Am Mittag

habe der Feind die vor Bellinzona liegende

Stellung der Division angegriffen, diese habe selbe

zwar behauptet, doch da die aus dem Wallis zur
Unterstützung nachrückende 6. Division erst am 17.
oder 18. Juui bei Bellinzona eintreffen könne, es

nothwendig erachtet, den Rückzug anzutreten.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Aargau. (Bericht des Militärvereins »onZo»
fingen übcr seine Thätigkeit »o m Frühjahr
1873 bis Frühjahr !S71 (Korr.) «. Wie in frühern

Jahren, glaubt dcr Vcrcin auch dicêmal mit eincm Bericht über

scine Thätigkcit «or dic Ocffcntlichkcit treten zu dürfcn.
Die Mitglicdcr, an Zahl 85, sind znm Thcil erst angchcndc

Wchrmänncr, Soldatcn, Unter-, Ober- und StabSofflzicre.

Im Scmmcr hält der Verein Schießübungen und im Winter
jcde Woche eine Thcoriestunde. Zeitweise sinden kleinere taktische

Ucbungcn statt. Bczüglich dcr Theorien wnrde darauf gehalten,

daß der behandelte Gcgcnstand dcn Bedürfnissen dcr Mehr'
zahl tcr Mitglicdcr entspreche uud für die Ausbildung dcrsclbcn

in ihrcr Sphäre sen Nutzen sei.

Im verflossene» Winter wurde von fünf Ossiziercn an zehn

Abendcn Theorien gehalten und zwar übcr Platzmachdicnst, Vor-
postenkienst, Patronlllcndicnst, das Repctirgcwehr, die Eintheilung
dcr schweizerischen Armee, die Gefechtsentwicklung der Jnfantcrie,

Division bis zum Ncgimcnt, dcn Angriff und die Vertheidigung

verschiedener Oertlichkeiten, dic Bewachung von Eiscnbahnstrecken

und dcn Angriff auf dieselben und Kartenlescn.

Ein Sonntag Nachmittag wurdc zu cincr kleinern Uebung im

Patrouillcndienst benutzt. Man formirte bei dicscr Gelegenheit

zwci Patrouillen von je achtzehn Mann, die gegen cinandcr zu

opcrircn hattcn. Jcde Abtheilung crhiclt ihre Aufgabe in einem

verschlossenen Couvert, welches sie erst an cinem bcstimmtcn Orte

eröffnen durfte. Das »cbungSterrain befand sich an der 2 — 3

Kilom. langen Sinckc Wegs von Zosingcn nach St. Urban, wclchcs

zwischcn dcr Wigger und der Pfaffnern liegt und theilweise mit

großen Waldungen bedeckt ist.

Die Aufgabe war, den Fcind auszukundschaften, ohne sich selbst

dcmsclben bemerkbar zu machcn. (Um aber bci einem plötzliche»

unerwarteten Zusammenstoß mit dem Feind denselben signalisiren

zu können, waren per Mann cinige Ererzierpatronen ausgetheilt

wordcn.)

Dcr Zrocck bcstand darin zu übcn: 1. dcn Marsch klcincr

Abtheilungcn in Fcindcsnähe; 2. daê Anschleichen an den Fetnd;
3, daS Vcrhal'en beim Begegnen feindlicher Patiouillen; 4, das

Melden; 5. die Nekognoc-zlrung bestimmter Terrainstrccken. Im
Allgcmcincn darf die Ucbung als gclungcn betrachtct werden. Von

den ziemlich zahlreich eingegangenen Meldungen waren einige sehr

gut abgefaßt. Dcr Umstand, daß nur selten der Knall eine«

GewehrcS hörbar war, bcwlcS den Ernst, mit der die Aufgabe
crfaßt worden war. Freilich zeigte sich in unverkennbarer Weise

nicht minder die Nothwendigkeit solcher Unternehmungen, indem

oft der Zusammenhang der Ausspäher mit dem Gros der

Patrouille zu wenig fühlbar war, und die Zwcigpatrouillen fcltcn
gehörige Verbindung mit dem Haupttrupp unterhielten.

- Als eS bereits dunkel wurde, nahm die eine der Abtheilungen,
als etn aus dem Wtggerthal vorgeschobener BeobachtungSxosten,

auf dcr Höhe des WctßenbergcS Stellung, währcnd die andere

als Slreifpatrvoille gcgcn da« Wiggerthal vorging. Hier entspann

sich cin zicmlich lcdhaftes Gefccht, wobei sich zeigte, wie schwierig

es ist, einmal engagirte Truppen aus dem Gefecht zu zichcn, und
wie nothwendig cs wtrd, die bet dcn Preußen für Gefechtsübungen

geltendcn und hicr auch aufgestellten Vorschriften strenge zu

handhabe», wcil sonst ruhige Leute sich leicht von Eifer und

Aufregung zu Unbesonnenheiten hinreißen lassen. Die rnbtge Ueber-

lcgung unter allcn Umständen kann eben »ur durch häufige Uebung

erlangt werden.

Indem wir hiemit unsern Bericht schließen, rufen wir denjenigen

militärischen Vereinen — namentlich OfsizierSvereincn —
die an einigen Orten ihre Thätigkeit gänzlich eingestellt zu haben

scheinen, zu, nicht abzulassen »on der steten Ausbildung threr
Mitglieder, dieselben zeitweise selbst mit in Thätigkeit zu ziehen,

um fo alle Illusionen über erlangte Vollkommenheit zu zerstören.

Luzern. W i n t er - R e k r u t enkursc. Durch die

Annahme des neuen MilltärgesetzeS durch den Großcn Rath Ist die

Unterrichtszeit des Infanterie-Rekruten auf sechs Wochen festgesetzt

worden nnd zwar hat derselbe einen KurS von zwei Wochen im
Winter und vier Wochen im Sommer durchzumachen. Zu dcm

erstern Kurs sind alle Rekruten verpflichtet, OsfizterS-Aspiranten
nnd die Mannschaft sür Schützen, Kavallerie und Artillerie werden

erst im Laufe derselben gewählt. Diesen Winter kam das

neue Gesetz zum crstcn Male zur Anwendung und hat sich gut
bewährt. Unter der unermüdlichen Thätigkeit des OberinstruktorS

Hrn. Oberstlicut. Thalmaun wurden bei der Instruktion sehr

erfreuliche Resultate erzielt.

Die Tagesordnung war folgende: 6'/'Uhr Tagwache, Appell,
Zimmerreinigen, Waschen u. 7'/< Uhr Bcodfassen, Frühstücken,

Rapport. 8—12 Unterricht mit ciner viertelstündigen Pause. 12

Uhr Mittagessen. 12-1'/« Uhr frci. 1»/« Uhr Zimmerappell.

2—6'/' Uhr Untcrricht mit '/s Stunde Pause. 6>/, Uhr Abend,

suppe. 7—8 Uhr Lesen, Schreiben, Rechnen, Singen «. 9 Uhr
Zapfenstreich, 9'/« Uhr Appell und 10 Uhr LIchteranSlöschen.

Die Unterrichtszeit betrug nach der Tagesordnung täglich 3

Stundcn.

Der Einrückungstag wurde der Organisation des Kurses
gewidmet.

Jn der erstcn Woche (1. Hälfte des Kurses) bildeten folgende

JnstrukiionSgegcnstände die Beschäftigung der Rckrutcn:

Turne» und Soldatenschule (1. Theil) 10 Stundcn, "

Gewehrgriffe, Anschlag und Ziclübungcn 6 «

Gewchr- und Munitionskenntniß 11

Theorie, MilitärrcchtSxflege, Dlenst und Armee-^
Organisation '

Anleitung zum Reinigen der Kleider 2'/« »

Sacktnsxcklton, Sackpacken und Kaputrollen 3

Theorie über daS Mctersystcm nnd Schteßtheorie 4 „
Schreiben, Lesen, Rechnen und Singen 5

45 Stunden.

Davon kommen 5 auf den Sonntag. Die Rekruten, welche

keines Unterrichts tm Schreiben, Lesen und Rechnen bedurften,

erhielten dafür Singunterricht, der gewöhnlich V« Stunden lang

dauerte.

Jn der zweiten Woche (2. Hälfte des Kurses) :


	Uebungsreise der eidg. Centralschule im Juni 1873

